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Bey dem
ſeligen Abſchiede aus der Welt

des weiland
Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
J

Hochgrafl. Gtolbergiſchen Hof-Predigers und

Conſiſtorialraths,
wie auch

Superintendenten der Grafſchaft Wernigerode
und Ephori der latetiniſchen und deutſchen Schulen,

als derſelbe den 14. Rov. 1746. in die Freude
ſeines HErrn einging,

waolte
der Hochgeſchatzten leidtragenden

Familie
zu einigem Troſt 52*W

ſich und andere ſingend erwecken
AunKhriſtoph Julius Mevius,

Et

Prediger der Gemeine zu Zillh.

DenhhhhGedruckt mit Struckiſchen Schriften.
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we
d e. F Jon, auf, erwẽcke dich.
K.

Auf, und mercke mit erſtaunen,
Deine Lehrer ruſten ſich,

und die wachen Welipoſaunen
Nimt der HErr, der Glauben halt,
Zu ſich hin in ſein Gejelt.
Wo uun ſolche Hirten fliehen,

Muſſen ſtarcke Wetter ziehen.

war es dinh ihr reger Schall,
Dich zu warnen, dich zu wecken;

Vorzubengen deinein Fall;,Eiligſt dich zum Ziel zu ſtrerken:

Aber auch ihr Schweigtn zeiht;
Daß der Vater, der nicht leugt/
Werde, jeinen ernſten Willen
Dich zu ſtrafen/ bald erfullln.

Nvruf denn! laß dein faullts Niſt,
Du haſt ſchon zu lang geſchlaffen.

Deiner Tage kurzer ReſtGibt dir noch genug zu ſchäffen.

Nim die Gnadenzeit in acht,
Sey mit mehrerm Ernn vedacht,
Dem Berderven jzu enihehen,

Freudig vor Gericht zu ſtehen.

Ane
Eehe in dein Hettz hinein

Dein Gewiſſen wird dir ſagen:
Du ſeyſ ſundig, und nicht rein;
Dir gebuhren Straf und Plagen.
Moſes druckt das Siegel drauf,
Und halt deinen Lebenslauf
Fur verflucht und fur verlohren,
Bir du uen aus GOtt gebohren.

4

Xatn das Eigenwircken bleiben,

Ued t J
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cjl
Jihltt du denn mit Reu und Qual,

Deines Herzens tiefe Wunden,
Blicke auf die Nagelmaal,
Die drein blutend Lamm empfunden.

Bey der Menge deiner Schuld
Halt dich an des Mittlers Huld.
Eile, wie gejagte Tauben,
In ſein Hertz mit veſtem Glauben.

7wvriech fein tief in dEſn Bruſt,
Nuht glhubjs. ſaüft ann lr
Vrenre dicn mit froner vun

Lan dein Htrtz verſchloſſen ſeyn,
Br vrt ·vnnen Gnadenfulle.

Will Geſetz und Welt hinein.

idlch nut erf ün Glaubr 3

n

ent
duhlſt du aber eine Kraft,
dg

Die des Lammes Blut gewahret,

Dier., was noch von Sunden haft,
keicht, wie Fener Stroh, verzehret;

Gehr bald in ſolcher hin,
Todte deinen Alumsnnn.
Was ſich witder dihwill regen,

Virdd ſie ſtracks zu Boden legen.

18Qile deinem Kleinod zu,
Schan auf Zions lichte Hohen,
Wo du einſt in ſtolzer Ruh,
Solſt das Lamm verklaret ſehen.
Kehr nie ruckwarts dein Geſicht,
Und vergiß das Kreutz nur nicht,
Trage es auf Bruſt und Rucken,
Es wird dich gewiß erquicken.

Und



a

end ſo ſteh gegurtet da,11

Wartend auf den Hochztitwagen,

Laß nur dein Halleluia
Kein verzogern nicderſchlagen.
Reitze bey dem Lautenklang
Oefters deinen Brautaefang:
Komme doch, ach, JEſu, komme!
Komme! rufet deine Fromme.

Suh, ein ſolcher war dein Lau,

Der zum Vater hingegangen,
Deß geſtreckten Gliederbau
Sarg und Gruft und Stein umpfangen,
Deſſen reichgeſalbter Geiſt,
Der ſich dem, was eitel heißt,
Wit geſchwindem Flug entfernet,
Nun vollkommne Weisheit lernet.

Sahe ſeine Fuhrung an,

Wie ihn GOtt der Welt entzogen;
Wie er auf der ſchinalen Bahn
Nicht gekrochen, nein! geflogen.

Nichts bewegte ſeinen Muth,
Denn er kampfte bis aufs Blut.

Halleluia! immer weiter,
Hieß es auf der Glaubensleiter.

Wi der Wuſten ahnlich war/

Hat er wieder aufgebauet.
Gab mit reichem Wucher dar,
Was der HErr ihm anvertrauet.
Wenn er redte, wenn er ſchricb,
Regte ſich ein ſanfter Trirb,
Seine Worte waren Spieſſe,
Und dabey doch wunderſuße.

c

Er drang auf den Sunder zu,
Wenn er das Verderben zrigte.
Jeder duchte: ſo biſt du;Wenn dir GOtt doch Hulfe reithte!

Stieg er aufwarts in die Hoh,
Abwarts in den Abgrundſer
Des unendlichen Erbarmen,
Wars, alt wolt uns GOtt umarmen.

ries er das Verſohuungsblut
Deß, der ſich danin Jegeben,
Als das allerbeſtẽ Gut
Allen Sundern an zum Lebenz
Konte man kaum wiederfirhn,
Lahne fingen an zu ürhn,
Kraurke wurden bald erquicket,
Nackete mit Heil geſchmucket.

8
ang er auf die Heiligung,

Nach der ihm ganz eignen Weiſe,
Riß uns fort ein ſchneller Sprnng,
Auf der ſchweren Pilgerreiſe,
Und man ſeufzte: Flugel her!
Wenn ich doch der erſte war,
Der den Himmel durftr gruſſen,
und des Lammes Wunden kuſſen.

prach er von der Ewigkeit,
Wars, als war er da geweſen;
Denn man ſah das weiße Kleid,
Unvergangliches Geneſtn,
Stolzen Frieden vhne Qual,
Und das ſuſſe Hochzeitmahl,
Die geſchmuckten Zions Gaſſen
Gleichſam ſich herunter laſſen.

 ogelunge ihm. Mancher Raub
Wurd dem Feinde abgenommen.
Starke fielen in den Staub;
Matte haben Kraft bekommen;
Die des Kreunes Laſt gedruckt,
Blieben niemahlstunerquickt.

Von dem allen bin ich Zeugt,
Und drum ſtrafbar, wenn ich ſchweige.

Vur ſich war er einerley,
Einerley in Leid und Freuden.
Nie ju traurig, nir zu freh.
Sanft im Leben, ſauft im ſcheiden.
Tod und Leben, Sieg und Streit,
Und was wechſelt in der Zeit,
War ſu ſchwach, den Geiſt zu ſtoren,
Jhm den Heilsgenuß zu wehren.

*8Dieſer iſts, der eilt nach Haus,

Man ſieht ihn nach GOtt ſich ſehnen,
Geine Ritterſchaft iſt aus,
Zugeſivpft der Quell der Thranen.
Jeder hielt ihn gerne auf,
Aber nichts hemmt ſeinen Lauf,
Er wil bey dem Lamme wohuen.
Hort, er rufet: Kronen! Kronen!

I

Waaubige! ihr fuhlt es recht.
Oer, io reichlich ench genehret,
Hat ſich als ein trener Kuecht

Euth zum beſten aufgezehret.
Auf! ihr thut nicht unrecht dran,
Auf!! vetrauret dieſen Mann.
Büllig ſollet ihr mit weinen

Jetzt vor euren GOtt erſcheinen.

Und

 Der ſelige hat die geſegnete Fuhrung ſeiner Seelen ſelbſt weitlauftiger beſchrieben in dem
herrl. Liede: Halleluja, immer weiter e. worauf hier geiielet wird.

2e

2

S

Si g

7

S—

SJ

2
“7 ν
S57



5

W

—S—5.

7 J J g

o

—5— ég,

erd c

J 5

 Ê

n i

nue

J4

ßà*

nTc.

ig
J J

 —aα

5n

ac

a

nd du tiefgebeugtes aus!J

Jetzt wird dirs am Troſte fehlen.
Du kanſt manchen harten Strauß,
Aber auch viel Hüulfe zehlen.
Mann und Vater ſterben ſehn,
Heißet ja, zu weh geſchehn.
Recht muß man die Zahren ſprechen,

Die durch deine Augen brechen.

R
Vvecht heißt deine Traurigkeit,

Billig heißt dein Klaggethone.
Niemand ſchilt dein Trauerkleid,
Noch das wu eln deiner GSohne.
Wer dich lient, eilt ietzt herbey
Daß er dir ein Troſter ſey.
Doch kein Troſt will dich ergotzen,
Da ihn deine Thranen netzen.

8ennoch tret ich auch herin,

Dir zum Troſte mit zu ſingen,
Denn wer ſo gebuckt, wie du,
Auf den ſolche Sturme dringen,
Deſſen Jammer ruft heran,
Jeden, der nur helfen kan.
Siele Wunden zu verbinden,
Muß mehr, als ein Artzt, ſich finden.

Wearich, es iſt nicht zu viel,

Wenn auch ich des Selgen Siege
Durch mein odes Trauerſpiel
Bey der ſpaten Nachwelt ruge.

d—
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Der mein Heil und mich geliebt,
Der mich unie, als todt, betruübt,
Muß, dir eingen Troſt zu geben,
Noch in dieſen Blattern leben.

D ein Veriluſt ſcheint dir zu groß
Doch nur in geſchwollnen Augen.
Werde nur der Thranen los,
Du wirſt draus noch Labſal ſaugen.
Deine Helfte lebet noch,
Er hat uur das Jammerioch
Etwas eher abgeſchmiſſen,
Schneller ſich zum Ziel geriſſen.

ſaAWonne ihm denn ſeine Luſt,

Gonne ihm die weiſſe Seide,
Laß ihn an der Liebesbruſt,
Freu dich uber ſeine Freude.
Klettere ihm immer nach,

Einſt wird alles Ungemach,
Aules Klagen, alles heulen,
Mit dem Leibe von dir eilen.

8
—enn wirſt du vollkommen ſehn,

Den du unvollkommen hatteſt.
Lbas fur Jubel wird entſtehn,
Wenn du dich ihm wieder aatteſt.

Er wird dir das ſchone Lamm,
Zions werthen Brautigam,
In der Giegeskrone zuigen,
Und ſich mit dir vor ihn bengen.
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